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Waldkampf lehrgang
Von Hptm. H. v. Dach, Bern (Schluß)

Art. hält die Waldstücke rechts und links des Einbruch-
s nieder

1. Phase: Vorarbeiten In die
Sturmausgangsstellung

Basis der Feuerunter-
Stützung

Im Wald:
Anwendung der in der vorhergehenden Detaii-Waldkampfausbildung geübten
gefechtstechnischen Details nun im Rahmen des größern Verbandes. Der
Angriff kann vom Übungsleiter so gelenkt werden, daß er auf die in der Detail-
ausbildung benutzten Objekte (Verhau, Blockhaus-Attrappe) stößt.
— Vorgehen im Wald (Formation, Schulteranschluß wahren, Richtung Inne-

halten, Ordnungshalte etc.)
— Niederkämpfen von Baumschützen (Markeure)
— Kampf gegen Scharfschützen (Markeure)
— Durchbrechen eines Verhaues
— Niederkämpfen eines Blockhauses
— Entminen
— Abwehreines infanteristischen Gegenstoßes (Scheiben/Markeure)
— Abwehr eines Panzergegenstoßes (Panzer-Attrappe auf Waidweg oder

Schneise)

Am jenseitigen Waldrande:
Verhalten, wenn man in die Nähe des jenseitigen Waldrandes gelangt.
— Kein unvorsichtiges «Herausprellen» der vordersten Teile
— Nachziehen und In-Stellung-Bringen der schweren Inf.-Waffen
— Absprache mit dem Artilleristen
— Bereithalten der Pzaw-Mittel (Rak.-Rohre, Pak)
— Erst, wenn schwere Inf.-Waffen, Artillerie und Panzerabwehr feuerbereit

sind, Heraustreten der Füsiliere aus dem schützenden Wald Ins freie Gelände

Bemerkungen:
Markierung des Art.- und Mw-Feuers evtl. durch Petarden.

Mg schirmen
den Sturm ab

Das Mw-Feuer springt zurück und gibt den
Einbruchsraum frei

2. Phase: Sturm und Einbruch
in den Waldrand

Mw-FeuerArt.-Feuer

[Vorstoß der/
[Füsiliere /

Art.-Of.
Fk-Verb.

Mw auf Waldlichtung
in Stellung

Kampf um Befestigungen
«Der Ausfall der Werkbesatzung»

Von Hptm. H. von Dach, Bern

Die Werkbesatzungen sind für ihre primäre Aufgabe (Bedie-
nung der Werkwaffen, «Sperrauftrag») gut ausgebildet.
Wo immer du neben dieser — es sei betont ersten und wich-
figs/en — Aufgabe noch Zeit hast, mußt du sie im Nahkampf
schulen.
Auch deine Leute kranken am «internationalen» Uebel aller
Bunkerbesatzungen, dem «am Objekt kleben» und «auf große
Distanz kämpfen».
Fördere ihren aggressiven Geist durch drei Maßnahmen:
a) Sprich die «Notausgänge» nicht mehr als solche an, sondern

nenne sie demonstrativ «Ausfallöffnung».
b) Wenn Grenadiere oder Sappeure in deiner Nähe Dienst

leisten, so führe deinen Werkbesatzungen mit ihrer Hilfe
einen Nahangriff vor. Es genügt völlig, nur einra Bunker
anzugreifen und nur die /etzte Fha.se des Nahangriffs durch-
zuführen. Alle Werkbesatzungen sollen von außen her zu-
sehen können. Es kommt hierbei nicht auf «Knalleffekt» und
«Tempo» an. Deine Werkbesatzungen sollen vielmehr Ge-
legenheit haben, die technischen Kamp/deto/is der Stoßtrupps
zu beobachten (Verstopfen der HG-Auswurföffnungen, An-
bringen von Galgenladungen, Zubauen von Scharten, Stel-
lungsbezüge der Flw usw.). Siehe hierzu auch Druckschrift
«Gefechtstechnik», Band II, Kapitel «Kampf um Befesti-

gungen», Seite 70—91. Zu beziehen beim SIJOV, Biel, Zen-
tralstraße 42.

c) Exerziere selber kleine Ausfallübungen mit deinen Bunker-
besatzungen durch. Zeit- und Materialaufwand hierzu sind
gering, so daß sie auch in einem stark belasteten WK (EK)
mit ins Arbeitsprogramm aufgenommen werden können.

Nachstehend eine einfache Uebungsanlage zur Schulung des Aus-
falles.

1. Die Lage des Bunkers:

— Außenverteidigung und Außenbeobachtung sind ausgefallen. Der
gegnerische Pionierstoßtrupp liegt neben oder auf dem Bunker.

— Die Situation ist unangenehm, aber noch hast du viele Trümpfe.
Du kämpfst nicht allein, sondern bist eingespannt in ein ganzes
Netz.
Zu deinen Gunsten zählen:
— die Gegenstoßreserve der einzelnen Bunkergruppe,
— die Abschnittreserve,
— die Hauptreserve,
— das Feuer der Artilleriewerke.

Alle diese Mittel, zusammen mit deinem eigenen «Beitrag», dem
Ausfall, sind sehr wohl in der Lage, die Situation zu wenden.
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